
fahrungsmaterial umtassen. Sie soll den Be- Alfons Schäftfer
we1ls liefern, dafß der utor imstande ist,
seine erworbenen Einsichten andern miıtzu- Freiheit Schuld Vergebung!
teilen: Die Arbeit soll Formulierung kri- Österreichische Pastoraltagung in Wiıen VO'
tisch würdigender Schlußfolgerungen für die bis Dezember 1971
pastorale Praxis tführen!?.
Ist die wissenschaftliche Arbeit abgeschlossen Im Institutsgebäude der Wiener Uni-
und anglNOMMCN, legt der Student noch eın versität konnte der Vorsitzende des Öster-
Literaturexamen ab; danach wird C  CN ZUIN reichischen Pastoralinstitutes, Prof. Wilhelm
Doctoraal-Examen zugelassen!®. Zauner, tiwa 450 Tagungsteilnehmer? be-

grüßen Die agung begann mıit einem Wort-Kritik gottesdienst?. In der Einführung Thema-
Man Ort bisweilen die Meıinung, ın Nym- tik gıng Prot Dr. Zauner davon aus, daß die
n werde die Theologie VO:  - den SOz1la- Kirche eın gestörtes Verhältnis ZUr Freiheit
len Wissenschatten beherrscht. Wer die Aus- habe, spätestens se1it Dostojewski se1 das ot-
bildung 1n Nymwegen selbst erhalten hat tenbar geworden. Es se1 darum notwendig,
und die ÄAtmosphäre VO  - innen her kennt, Verhältnis ZUrT: Freiheit Uun: Schuld NC)  o
kann dieses Urteil keineswegs bestätigen. bedenken, WOZUu die Theologie auch die
Gerade bei der Nymwegener Ausbildung Hilte anderer Wissenschatten brauche.
nehmen die Intentionen der systematischen Eine solche Hilte suchte der PsychotherapeutTheologie einen zentralen Platz eın und sind Furrer (Luzern) geben 1n seinem Re-
ausschlaggebend auch 1n den Auffassungen ferat „Schuld un!: Sünde als menschliche Er-
der mitarbeitenden Professoren und Dozen- fahrung“ Schuld ist für ih: „Verrat
ten AUS$S den Verhaltenswissenschaften. Die Menschlichen“, ein „Verfehlen der substan-
Erfahrung zeigt, daß gerade das kommunika- tiellen Möglichkeiten der Mitmenschlichkeit“.
tıve Element der beschriebenen Ausbildung Um wirkliche Schuld die nicht 5i  d-
den Glauben allgemein merkbar verlebendigt lysiert werden darf£! erkennen un:! ST>
un:! das Interesse pastoralen Handeln VO:  - Schuldgefühlen unterscheiden, muß
fördert!?. auft das Gewissen zurückgehen. Dies 1st

oft „falsch programmıiert“, O durch eın
irreales Mutterbild, un! reagiert CeNTISPIE-
chend Wie leicht sprach der Religionslehrer.
trüher VO: Gewissen als der „Stimme Got-17 Aus einer Übersicht ber die Arbeitsthemen vVonStudenten der Fachgruppe Pastorat, die augenblicklic. tes” Hier Ssagt ihm NU: der Psychotherapeut,

Pastorale
ihre Skriptie schreiben, le ich einige Beispiele:

VOonmn
w1e diftfferenziert das (‚ewı1issen ist. Im BildBegleitung Angehörigen Sterbender;Schuldgefühle bei Alkoholikern; Seelsorge Ge- des Eisberges gesprochen der Ja 10/44 seinertan CHCN (Skriptie-Team VO  - Tre1 Studenten]); Pastorale

Beg e1tung bei Ehekrisen; Zusammenarbeit VO:!  » ÄArzt Uun! Substanz unter Wasser verdrängt kann das
Seelsorger; Der Glaube bei Jungen Erwachsenen; Seel- Gewissen schr stark bestimmt se1in VO  - denSOTge in Teamazrbeit; Die Sinnfragen des Lebens bei
Studenten. verdrängten Schichten des Ich-Ideals typischeHierbei handelt sich eın einstündiges. münd-
liches Examen, für das das Hauptfach (Pastoraltheologie]} Reaktion: Scham, Arger, dem Ideal icht ent-
und e1in Nebentach jje ach Fachgrup Pastoral-

chologie, ıdaktı. oder Pastoralsoziologie) HC Freiheit Schuld Vergebung, Österreichische Pasto-schrieben sind, azu kommt eın ählbares zweiıtes raltagung bis Dezember 971 Im Auftrag des
Ne NniaC! ÖOsterreichischen Pastoralinstitutes herausgegeben Vomn
19 Unter den Studenten der Nymwegener Doctoraal- ZaUner Er Verlag Herder, Wiıen 972
Ausbildung ın Pastoraltheolo 1& efinden sich ZU! Zeıt Der Tagungsbericht nthält sämtliche Referate, die
zwel A2US dem deutschsprac igen Raum. Deutschspgra- Ergebnisse der Diskussionen (zusammengefaßt) denchige Studenten, die Interesse zel C} 11aC Nymwegen Bußgottesdienst und die beiden anderen Wortgottes-gehen, sehen meilist als Haupt indernis die Sprach- dienste 1M Wortlaut SOWI1e eine Auswertung der Tagungbarriere esonders 1m 1ın  1C. aut die Fach ruppe für die Praxis der Bußpastoral.Pastorat, die 1m allgemeinen die stärkste Änzıle un Aus Österreich, Südtirol, der Schweiz, der Bundes-kraft 4Ausübt. Die Erfahrung Jehrt, daß diese Barrıere repu der DDR, Polen, Jugoslawien und Ungarn,normalerweise schne. berwunden werden annn Als darunter die Bischöfe Köstner (Klagenfurt), Laszlo (Eisen-Erleichterung kommt hinzu, dafß alle schriftlichen stadt), Rozwadowski Lodz), Stroba (Grozow), er
Ar eıten auch 1n deutscher Sprache angefertigt werden Graz), Erzbischot Schoiswohl, den russisch-ortho UXCHkönnen. ollten ehrere deutschs rachige Studenten
dieser Ausbildung teilnehmen wWwOo len, waäare C5 berdies

1SC Hermann, die Weihbischöte Stöger St. Pölten)}
denkbar, daß die Universität ihre Lage dicht der V1 4Aic und namhatte Theologen.

und Wagner Linz) SOWI1e einige Bischofsvikare, General-
deutschen Grenze ausnNnutzen würde, eınen zusatz:- 'lLext
ichen Stage-Ort auft deutscher Seite suchen.

3  3 Leitung:
Homilie chäter.

Wei bischot agner; Bergpredigt;
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sprochen haben]), des Über-Ich (tyéische Wenn Christus iıcht 1U Erlöser VvVon et-
Reaktion: Minderwertigkeitsgefühle, Skrupel, WasSs, sondern auch Neuschöpfer einer WEn

menschlichen Gemeinschaft dann 1StFehlhandlungen] und des „biologischen Ge- 1st,
wissens“, ıner völlig unbewußten Schicht Sünde auch Aufkündigen VO:  3 Freundschaft,

Ireue, Mitarbeit ıner Qualitätmıiıt primitiv-archaischer Struktur typische Re-
aktion timmungen, ergien Dann wird des Lebens und der Zukunift.
die „Spitze“ des reifen personalen (seWI1S- Es entsteht nach dieser Sicht VO  - Schuld
SCHS (typische Kennzeichen: Entscheidung, wirklich die rage, ob weiterhin 1n der KI1r-
Entschlußs, Schuld, Reue, Vergebung] weni1g che gelten soll, der Brave, Ruhige, (Or-
ZU Zug kommen. Denn die primıtıven dentliche als der fast)] Sündenlose <ilt, un:
Strukturen können bewußte Entscheidungen der Ideenreiche, der 1imMmer NCUGC Initiatiıven
verhindern. Vor allem spielt das primitive entwickelt, VO  3 vornherein als der Schuldige

(„Unruhestifter“) Ob icht doch, WÜber-Ich hier eine schlimme Rolle, wel.  1
meist auf Aggressivität un! rausamkeit hin- wirklich ıne Zukunft für alle geht, Faul-
tendiert und somıit anti-sittlich ı8 TOtZ- eıit viel schlimmer 1St als Frechheit? Dann
dem 1st schwer 1n seiner Sicherheit C1- würde die Sünde den Heiligen £e15
schüttern, da 6S sich immer mit dem uten vielleicht Neu umschreiben seın als „end-
rechtfertigt, seine Machtansprüche leich- gültige Resignation“. Das eigentlich Schuld-
ter realisieren können. Diese „moralische afite ber wird immer ewußten Ver-
Äggressivıtät“ ist versteckt und muß bewußt stofß den €15 der Einheit liegen,
gemacht werden. Das bedeutet: prüfe icht ıner dynamischen Einheit allerdings, w1e sS1e
UTr deine Ziele, sondern auch deine Me- der versteht, der die Kinder IS-
thoden! Da sich übrigens auch das wird raels 1ns zusammentführen will
VO  - Theologen weni1g beachtet die Die rage nach der Umkehr VO  w der Schuld
„Gewissensinstanzen“ mıiıt Be- suchte eIOY (Tübingen)] VO Neuen 'Le-

Stament her beantworten. Als „Wege der4USSPCISONCH herausbilden, kann der Psycho-
therapeut 1U empfehlen, Furrer ZU. Bekehrung“ tindet dort die Hinwendung
Schluß, daß der Seelsorger eın klein wen1g esus 1mM Wort (Lukas-Gemeinde] und 1M
humaner mit sich selbst und den ihm Mahl (Matthäus-Gemeinde). Beide Formen
vertrauten Menschen umgehen möge. Das se1 der Bekehrung Sind ber zunächst e1in
ein Schritt ZUX Personalisierung des Gewis- Empfangen 1n der Lukas-Gemeinde die
SCHS. Das se1 zugleich eine Z wirk- gläubige Annahme des Evangeliums,
lichen Schulderkenntnis, WOZU 1U das DCI- das VO  - bevollmächtigten Zeugen Jesu
sonale (‚ewı1ssen fähig 1st, während das ber- verkündet und auch als Vergebung ZU-SC-

oft schon Gedanken verbietet und als sagt wird, wenn der Schuldiggewordene 11
„Gedanken-Sünden“ verdächtigt. So kann eın die Gemeinschaft des Glaubens und Liebens
Mensch ein „Reich VO  - Mini-Sünden“ auf- zurückkehrt, und der Matthäus-Gemeinde
bauen, ber schwere soziale u wıe tiwa die Annahme der Vergebung durch Jesu
die Unterdrückung VO:  5 Menschen, Sal icht Opfertod, der der Feier des Abendmahls
als seine Schuld erkennen. präsent wird und 1ınem Bund
Was theologisch gesehen Schuld bedeutet, führ  e Das aber bedeutet für den Christen
versuchte der Dogmatiker Gruber Taz) immer LCUC Befreiung.

seinem Reterat „ ZUT Theologie der Sünde” Zur Freiheit befireit, wird ber auch 1n
erhellen. Danach 1st Schuld das Sich-Ver- zunehmendem Ma(ße selbständig Entschei-

Nn des Menschen, dessen Existenz VO  3 dungen reiften inUussen. „Freiheit und Ge-
Natur aus (und noch mehr se1it der Eröft- wı1ssen“ WAarTt das Thema des Referats VOI2

Nungs des Dialogs VO  3 seıten Ciottes in hri- Böckle Bonn) Lange bestehende Normen
stus!) dialogisch 1st. Isolierte Ex1istenz 1st dar- können dazu führen, die Entscheidungsfrei-
u ıne Lebenslüge, weil Leben Dialog und eıt und -freude hemmen. Wenn ber
Liebe ist. Da Ott sich selber ın die mensch- die tradierte Selbstverständlichkeit der Sıitte
iche Existenz begeben hat, 1st uch durch schwindet, TY ihre Stelle die Offenheit
die Sünde verletzlich, die Sünde „trifft” ih: für ständig NCUC Informationen und eine ent-
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sprechend schnelle Veränderung der Einstel- konsequenterweise 1ıne Spur VO  - Freiheit
lJung un des Verhaltens. Der Wille kri- lasse”, erst damit ber se1 erantwortung
tischer Entscheidung wird dadurch gefördert. möglich. In 1inem Schlußwort die Seel-
Es utt aber fast unbemerkt eın aktueller SOISCI brachte der Reterent seine orge ZU.

Überbau VO:  5 rasch wechselnden Zielvorstel- Ausdruck, könne durch verharmlosende
Darstellung und Behandlung der Schuld dasJungen und Motiven die Stelle VO:  5

und schafft dann ıne NCUC Form VO:  - Au- Wissen VO  - erlöschen. So sehr
enlenkung. Selbstentscheidung bleihbt dann en sel, dafß durch psychologische und
imagınÄär, Wenn der einzelne der frü- theologische Erkenntnisse der euzeıt 1141l-

her selbstverständlichen L1CUC kollektive ches icht mehr intachhin als Ischwere
Interessen übernimmt, bestimmte chu. angesehen werde, sehr se1 auch die
Trends, Vorurteile, Erfolgszwang. Die Folge- etahr sehen, daß der Mensch VO:  - heute
Iung wäre ber icht da also doch keine seine Schuld icht mehr erkenne und da-

mit seine Freiheit als verantwortlich han-freie Entscheidung gibt, wollen WIr die Men-
schen alten Sitte zurückdrängen, SON- delnde Person icht mehr „wahr-nehme“,
dern der heutige Mensch braucht immer und das würde letztlich auch bedeuten, sich
NeCUuUe Entscheidungshilfen, die CS ihm ermÖOÖg- Von der Verpflichtung anderen Personen 5C-
lichen, seiner Situation aus dem e1s genüber dispensieren.
des Evangeliums handeln. Diese Hilfe Der soziale Charakter der Sünde WAar tür
eigener, möglichst freier Entscheidung sollte Nikolasch (Salzburg] der Ansatzpunkt,
die B- geben versuchen. nach einer sozialen Form der Vergebung
In seinem Reterat „Schuldverdrängung und suchen. Wenn Lumen gentium 11 VO:  e}

Schuldbewältigung“ g1ng zunächst wieder eın denen, „die Z Sakrament der Buße hin-
Psychotherapeut, GöÖörres (München)], dem zutreten““, el pp  1€ werden zugleich mıiıt
Problem der Heilung nach „Was erbringt der Kirche versöhnt, die s1e durch die Sünde
der Heilungsweg des Psychotherapeuten für verwundet haben.....”, dann IMUSSsSeE für sol-
den Heilsweg?“ fragte A Er schilderte die che Rekonziliation auch e1ine entsprechende
Heilung, die durch Bewußtwerden des nter- Form gefunden werden. Die Dogmengeschich-
bewußten eschehen und einem „richtigen zelige, eine 1e sakramentaler FOTr-
Bewußtsein“ führen soll Kritisch betrachtete iIinenNn des Bufßsakramentes mO sel. Wenn

den Freudschen Heilungsweg, gekennzeich- Cäsarıus VO:  } Arles 1 SaNzZCH Grup-
net durch die drei Phasen des „Durcharbei- pCNH verbot, die bisher übliche StrenNge Buß-
tens“ der Vergangenheit, nämlich: Denkar- disziplin weıter auszuüben, weil Diffamierun-
beit, Traumarbeit, Trauerarbeit. Dabei 1st SCH VO:  - Personen damit verbunden MN,
‚WarTr Nn1ıe VO  5 und Sünde die Rede, Wn 1 718 die „NEUCH Bußbücher“
trotzdem begegnet der Menschen dem B5Ö- noch auf Scheiterhauten verbrannt wurden
SCH sich, Wenn EtwW. mühsam lernen un Synoden sich dagegen aussprachen, sich
muß, VO: Vaterhafß ZUT Toleranz vorzudrin- aber schließlich die Taritbuße doch durch-
SCH. Auch Freud deutet mit Formulierungen setzte, sieht daran, welche tiefgreifen-
wıe „Korrektur ines Irrtums”, „Abschied VO:  5 den Veränderungen geschehen konnten, aller-
einer Ilusion“, „Sublimieren eiInNes Trieban- dings auch, w1ıe langsam S1€e geschahen und
spruchs“ oder „Ausbrennen einer Leiden- welchen Kämpfien und Opfern. Die
schaft“ a Heilung auch mit Abwendung Kirche könne durchaus die Entscheidung des
Von Schuld hat. Konzils VO'  - Trient, nach der alle schweren
GÖrres hatte ‚WAal Anfang seinNeEs Refera- Sünden nach Art und Zahl 1n der Einzel-

den Versuch Freuds, die dem Menschen beichte bekennen sind, erweıtern und
VO:  5 der jüdisch-christlichen Religion ZUSC- auch Bußfeiern Vo Sakramentalität ZUCI -

kennen. Bußteiern würden icht ZuU. Endefügte Demütigung, se1l eın Sünder,
den Schöpfer zurückzugeben und ihn durch der Einzelbeichte, sondern ZUT1 Erkenntnis
die Nichtigkeitserklärung der Ver- VO  - deren spezifischer Bedeutung un! jel-

scharf undnichten, satirisch ehandelt, SCEIZUNg ftühren. Einzelbeichte und Bufßfeiern
raäumte ber doch e1n, dafß auch Freud „AIN- sej]en „Nicht Alternativen, sondern sich CI -
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gänzende und bereichernde Formen des Buß- digung 1n den Ausführungsbestimmungen
Zl Motuproprio „Matrimonia 1ixta' VO:  }vollzugs“.

Mit iıner Bußfeier wurde nach diesem letz- 1970 rfüllt (vgl eb  A Nr. Inzwischen
ten Reterat 1M selben Raum des u In- wurde VO  - der Deutschen Bischofskonferenz
stitutsgebäudes auch die agung abgeschlos- und dem Rat der Evangelischen Kirche eine
SCIL. In der Bußtfeier wurde eın ext „Gemeinsame kirchliche Irauung, Ordnung
Gewissenserforschung aus Camus ADer Fall“ der kirchlichen Irauung tür konfessionsver-
vorgelegt alle wollen unschuldig se1in schiedene Paare unter Beteiligung der Ptar-

beider Kirchen“ herausgegeben!. In derdie Umstände, die Anlagen sind schuld
allı glauben die Sünde, ber icht Vorbemerkung (6) werden die Grundsätze
die na ESs folgte eine Schriftlesung vorgetragen, die die gemeinsame Ordnung be
(Lk 5 und die Ansprache VO:  - Weih- stiımmen: „Irauungen kontfessionsverschiede-
bischoft agner, der betonte, dafß WIT uns CT Paare erfolgen 1ın der Regel nach der
icht selhbst aus der Affäre ziehen können, Ordnung der Kirche, 1n der nach der Ent-
dafß WIT ber auch icht alle Wege Jlebendig scheidung des Brautpaares die kirchliche

Trauung stattfindet.“ Dabei ordert jedochgemacht haben, die Wege der Buße und Ver-
söhnung sind, angefangen beim Bußakt bis w as 1ın der Vorbemerkung icht erwähnt

Vertrauen Z itmenschen. Der wird das geltende echt noch ıne Dispens,
Bußgottesdienst schlofß mıiıt der Vergebungs- wenn der katholische Partner sich ıner
bitte. nichtkatholischen Kirche tTrauen lassen will
Was nımmt der Seelsorger mıiıt nach Hause? Als Ausnahme werden „für den Fall, daß
Neue Fragen, 1NCUEC Unsicherheiten? In der eın kontessionsverschiedenes Brautpaar die
Forumsdiskussion Abend des zweıten 'Ta- Beteiligung der Ptarrer beider Kirchen
SCS schien manchmal Aber weTl icht wünscht“”, WwWwel Ordnungen vorgesehen: ıne
schon alles wußte, ehe dieser Tagung ' dem evangelischen Irauritus tolgend,
kam, konnte hier viel dazulernen. Im Mit- die für die Trauung iın eiıner evangelischen
einander VO  - Bischöfen, Priestern un! Laien, Kirche bestimmt ist 9—26|), ıne zweıte, dem

Fragen Fragen se1in dürten und WOT- katholischen 1fus folgend, die für die Irau-
ten nicht VO:  - vornherein feststehen, ist die uns 1n ıner katholischen Kirche bestimmt
Kirche stärker un! lebendiger, als wWenn SieE 1st 27-—39) Wiıe den Hınweisen (7 C1-

1n Starren Fronten lebt. Für diese dem Thema äutert wird, liegt der evangelischen Ord-
„Freiheit Schuld Vergebung“ icht abD- NUung VO  - den NeCUN 1n den Glie:  1rchen der
seitige Erfahrung sind die Teilnehmer der EKD vorgesehenen Trauliturgien die mM e1-
agung VOI allem den Bischöten Weber und sSten verbreitete der EKU und VELKD Z.U >

agner Nn ihrer $fenen gesprächsberei- grunde, tür die katholische Ordnung wurde
ten Haltung besonders Dank verpflichtet, die Trauungsordnung der Collectio uum
nicht zuletzt ber auch den Veranstaltern, VO  5 1950 benutzt; der neueC Ordo celebrandi
die immer wieder den Mut haben, heiße Matrımonı1um aus dem nachkonziliaren R1-
Eisen anzupacken, icht weil gerade Mode tuale Romanum VO: 1969 Jag den
1st, sondern aus Verantwortung tür ıne Kir- Verfassern ‚WT VOIL, wurde ber 11UI gele-
che, die auch MOISCH leben soll gentlich berücksichtigt.

Beide Trauordnungen sind gegliedert durch
die Folge Eröffnung, Wortverkündi-
ZUNg, Trauung, Segnung un:! Fürbitten
DZW. katholischen 1tus Fürbitten und

Michael Raske Segnung. Beide bieten verschiedene Varla-
tionsmöglichkeiten ftür Lesungen un Ge-

Gemeinsame kirchliche Trauung betstexte In der evangelischen OrdnungProgramm oder Wirklichkeit? 1st ıne Beteiligung des katholischen Pftar-
Im Frühjahr 1971 hat die Deutsche Bischots- 1CI15 bei der Eröffnung vorgesehen.
konferenz dem Entwurt einer gemischten KOo-

Verlag Friedrich Pustet, Regensburg, Johannes StaudamM1sSsS10N zugestimmt un! damit Te Ankün- Verlag, Kassel 1971, 1 olgenden abgek GKT.
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